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IWT-Institut – kurz und knapp

UNSERE PROJEKTERGEBNISSE
§ Klare, authentische Kommunikation
§ Langjährige Kundenbeziehungen 
§ Gewachsenes Kundenvertrauen statt Berater-Awards

UNSER KUNDENVERSTÄNDNIS
§ Aktive Einbindung, Zeit nehmen, Akzeptanz schaffen 
§ Mit unseren Partnern vernetzen

UNSERE POSITIONIERUNG
§ 4 Kernkompetenzen (Prozesse, Produkte, Digitalisierung, Qualifizierung)
§ Einzigartige Methodenkompetenz 
§ Optimale Schnittmenge aus Wissenschaft und Praxis

UNSERE STRATEGIE
§ Den Mittelstand nachhaltig stärken – seit 23 Jahren
§ Unabhängig, umsetzungsstark und pragmatisch 

An-Institut der Technischen Hochschule Ostwestfalen-Lippe - 14 Personen in Beratung und Forschung



5

IWT-Institut – kurz und knapp

Kompetenzen

Qualifizierung

§ Vor Ort-Workshops

§ Lernfabrik für Industrial 
Engineering an der TH OWL

§ Inhouse im Shopfloor

§ Ausbildung zum IWT-
Prozessberater

§ Insgesamt 12 Module

Digitale Transformation

§ Anbieterunabhängige Auswahl 
von ERP-Systemen

§ Check zur Digitalen 
Transformation

§ Entwicklung einer „smarten 
Organisation“

§ Workshops “Smart-Factory“

Prozessoptimierung

§ IWT-Potenzialanalyse

§ IWT-Benchmarking

§ Fabrik- und Logistikplanung

§ Ressourceneffizienz

§ Unternehmensführung

§ Geschäftsprozessmanagement

§ Betriebsmittelmanagement

§ Arbeitsplatzgestaltung

Produktoptimierung

§ Ideenfindung

§ Fördermöglichkeiten

§ Projektmanagement

§ Produktentwicklung

§ Markteinführung
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Ergebnisse unserer Arbeit

> 1.200

> 600

> 60

> 10 Mio.

> 40 Mio.

> 10.000

Praxisprojekte weltweit erfolgreich durchgeführt

Fabriken geplant und in die Umsetzung gebracht

Quadratmeter Produktionsflächen analysiert

Euro/Jahr realisierbares Potenzial ausgewiesen

Menschen in Workshops qualifiziert

Förderprojekte erfolgreich durchgeführt

Arbeitsplätze vor Ort gestaltet> 800
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Unterschiedliche Perspektiven sind notwendig, um das Ganze zu sehen

https://pixabay.com/de/images/search/finden/

Prozess-Ebene: 
Indirekter Bereich oder 

Fabrik?

Prozess-Stufe:

Analysieren und

optimieren?

Prozess-Elemente:

Produkt oder 

Maschinen?

Prozess-Kennzahlen: Wie sauber sind meine Prozesse?
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Prozess-Ebenen im Unternehmen
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Prozess-Stufen im Unternehmen
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Prozess-Elemente im Unternehmen

Hier relevant
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Kennzahlen im Unternehmen

Durchlaufzeit

Schnittstellen im Auftragsdurchlauf

Digitalisierungsgrad

Fehlteile

Liefertreue

Ordnung und Sauberkeit

Qualifizierungsgrad
Agilität

Mitarbeitenden-Zufriedenheit

Arbeitsgestaltungsniveau
Mitarbeitenden-Produktivität

Betriebsmittelproduktivität (OEE)

Reklamationsquote

Kapitalbindungskosten

Flächenkosten

„Miss es oder vergiss es!“

Prozess-Kennzahlen: Wie 
sauber sind meine Prozesse?
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Zielgröße – Kennzahl – Messgröße (Beispiel „Prozessabwicklung“)
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Fragen im Zusammenhang mit „sauberen“ Prozessen

§ Habe ich die richtigen Ziele definiert, um vor diesem Hintergrund Prozesse zu analysieren und gestalten oder 
zu kontrollieren?
- Bauchgefühl?
- „Setzung von oben“?
- Auf Basis der Ergebnisse einer Potenzialanalyse?
- Wesentliche Unternehmens-Herausforderungen und daraus abgeleitete Ziele (Matrix Megatrends – Ziele)?

§ Welche Perspektive auf Prozesse ist mir wichtig:
§ Ebenen-Perspektive: Geschäfts-/Kern-, Unterstützungs-, Führungsprozesse?
§ Stufen-Perspektive: Analyse und Gestaltung und/oder Kontrolle?
§ Elemente-Perspektive: Arbeitsgegenstand/Dienstleistung, Betriebsmittel oder Menschen?

§ Setze ich die richtigen Methoden ein, um die Ziele zu erfassen (Zahlen, Schulnoten, Ausprägungen, Ampelfarben, ...)?

§ Stehen mir z. B. Vergangenheits- oder Benchmarkdaten zur Verfügung, um meinen festgestellten Ist-Zustand zu bewerten?

§ Wie baue ich ein Cockpit auf, um die relevanten Ziele (Soll – Ist) dauerhaft zu kontrollieren?

Prozess-Kennzahlen: Wie 
sauber sind meine Prozesse?
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Relevanz in der Potenzialanalyse

§ Habe ich die richtigen Ziele definiert, um vor diesem Hintergrund Prozesse zu analysieren und gestalten oder 
zu kontrollieren?
- Bauchgefühl?
- „Setzung von oben“?
- Auf Basis der Ergebnisse einer Potenzialanalyse?
- Wesentliche Unternehmens-Herausforderungen und daraus abgeleitete Ziele (Matrix Megatrends – Ziele)?
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§ Setze ich die richtigen Methoden ein, um die Ziele zu erfassen (Zahlen, Schulnoten, Ausprägungen, Ampelfarben, ...)?

§ Stehen mir z. B. Vergangenheits- oder Benchmarkdaten zur Verfügung, um meinen festgestellten Ist-Zustand zu bewerten?

§ Wie baue ich ein Cockpit auf, um die relevanten Ziele (Soll – Ist) dauerhaft zu kontrollieren?
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Potenzialanalyse - den Puls messen...
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Auftragsdurchlauf für einen Küchenmöbelhersteller
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Schwachstellen im Auftragsdurchlauf für einen Küchenmöbelhersteller 
(Ausschnitt aus der Potenzialzusammenstellung)
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IWT-Produktionscheck (Beispiel Lagertechnik)

§ Selbstdiagnose für 29 Gestaltungselemente
§ Einarbeitung: ca. 3-4 h
§ Durchführung: ca. 4 h
§ Möglichkeit des Benchmarkings (Branche, Unternehmensgröße, bestes Unternehmen, ...)
§ www.handbuch-prozessoptimierung.de/upload.htm
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IWT-Produktionscheck für die 10 Gestaltungsfelder (Beispiel)

§ 29 Gestaltungselemente (Fragen) 
§ zusammengefasst in

10 Gestaltungsfelder105 KMU
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IWT-Produktionscheck für den Einsatz von Prozessoptimierungsmethoden 
(Beispiel)

105 KMU
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Multimomentaufnahme (Beispiel Lackierkabine)
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Gesamtpotenzialliste (Beispiel / Ausschnitt)
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Realisierbare Potenziale, gemittelt aus 105 Potenzialanalysen

Potenzial
in €/Jahr

Indirekter
Bereich Fabrik Produktions-

bereiche
Arbeits-
plätze

Gesamt
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Relevanz im Projekt „Fabrikplanung“

§ Habe ich die richtigen Ziele definiert, um vor diesem Hintergrund Prozesse zu analysieren und gestalten oder 
zu kontrollieren?
- Bauchgefühl?
- „Setzung von oben“?
- Auf Basis der Ergebnisse einer Potenzialanalyse?
- Wesentliche Unternehmens-Herausforderungen und daraus abgeleitete Ziele (Matrix Megatrends – Ziele)?
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Optimierungsprojekt „Fabrikplanung“ – Matrix Ziele – Methoden (Ausschnitt)
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Optimierungsprojekt „Fabrikplanung“ – Ziele und Analysemethoden

Beispiel:
§ Hersteller von Sitzsystemen
§ 280 Mitarbeitende
§ Erheblicher Wettbewerbsdruck 
§ Siegende Qualitätsanforderungen 
§ Explodierende Variantenvielfalt 
§ Platzprobleme in der 

Produktion
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Optimierungsprojekt „Fabrikplanung“ – Multimomentaufnahme

6 % persönl. Verteilzeit + 6 % Transport in andere Halle

Warten, weil 
Aufträge nicht 
vollständig 
termingerecht 
an Arbeitsplät-
zen bereitge-
stellt sind

Arbeitsplatznah bzw. 
innerhalb der Montagehalle 

Realisierbares Potenzial: ca. 23 % 
0,23 x 32 Mitarb. x 45.000 €/J.
= ca. 331.000 €/J.
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Optimierungsprojekt „Fabrikplanung“ – Bestands- und Flächenanalyse
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Optimierungsprojekt „Fabrikplanung“ – Fotodokumentation
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Optimierungsprojekt „Fabrikplanung“ – Ziele und Istwerte
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Optimierungsprojekt „Fabrikplanung“ – Ziele und Verbesserungen



36

Agenda

1. Kurze Vorstellung

2. Definition „Prozess“ – „Kennzahlen“

3. Potenzialanalyse – den Puls fühlen

4. Optimierungsprojekt „Fabrikplanung“

5. Relevante Ziele für die 
Unternehmenssteuerung

6. Resümee

7. Fragen



37

Relevanz für ein Cockpit

§ Habe ich die richtigen Ziele definiert, um vor diesem Hintergrund Prozesse zu analysieren und gestalten oder 
zu kontrollieren?
- Bauchgefühl?
- „Setzung von oben“?
- Auf Basis der Ergebnisse einer Potenzialanalyse?
- Wesentliche Unternehmens-Herausforderungen und daraus abgeleitete Ziele (Matrix Megatrends – Ziele)?

§ Welche Perspektive auf Prozesse ist mir wichtig:
§ Ebenen-Perspektive: Geschäfts-/Kern-, Unterstützungs-, Führungsprozesse?
§ Stufen-Perspektive: Analyse und Gestaltung und/oder Kontrolle?
§ Elemente-Perspektive: Arbeitsgegenstand/Dienstleistung, Betriebsmittel oder Menschen?

§ Setze ich die richtigen Methoden ein, um die Ziele zu erfassen (Zahlen, Schulnoten, Ausprägungen, Ampelfarben, ...)?

§ Stehen mir z. B. Vergangenheits- oder Benchmarkdaten zur Verfügung, um meinen festgestellten Ist-Zustand zu bewerten?

§ Wie baue ich ein Cockpit auf, um die relevanten Ziele (Soll – Ist) dauerhaft zu kontrollieren?
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Erweiterte Dimensionen einer Balanced Scorecard
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Vorgehensweise zur Unternehmenssteuerung 

Externe Einflüsse
Interne Einflüsse 

1

5

Vision
Unternehmensgrundsätze

Übergreifende Unternehmensziele
Bereichsziele

2

3

4

Maßnahmen
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Kennzahlen-Cockpit

verschiedend
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Resümee

§ Ziele (Zielgröße -> Kennzahl -> Messgröße)

§ Prozess-Perspektive (Ebene / Stufe / Element)

§ Methoden zur Zielerfassung 
§ ??? -> Potenzialanalyse -> Optimierungspotenziale -> Ziele
§ Unternehmens-Herausforderungen -> Ziele -> Maßnahmen
§ Kontrolle / Controlling

§ Bewertung 
§ Vergangenheitswerte
§ Benchmark
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Fragen 

?

?

?
?

?
?

?

??
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Kennzahlen im Unternehmen – Zusammenfassung

Was sind Kennzahlen?
§ Zahlenwerte (Informationen in Zahlen)

§ absolute Werte (Durchlaufzeit)
§ relative Werte (Flächenproduktivität -> Umsatz/Fläche)

§ Beschreiben den Zustand von Prozessen
§ Visualisierung!

Wozu dienen Kennzahlen hauptsächlich?
§ Problemerkennung (Analyse und nachfolgende Gestaltung) 

§ Prozessschwächen/-störungen
§ Impuls zum Steuern (z. B. Gestaltung: beseitigen, verbessern)

§ Kontrolle
§ Erfassen von Entwicklungen/Trends (vorausschauend über zeitliche Verläufe)
§ Soll-Ist-Vergleich (z. B. mittels Benchmarks)

§ Kommunikationsmittel ggü. der Belegschaft

Wie sollten Kennzahlen sein?
§ S = Spezifisch (konkret)
§ M = Messbar (möglichst Zahlen)
§ A = Attraktiv (akzeptiert)
§ R = Realistisch (erreichbar)
§ T = Terminiert (zeitpunkt-bezogen)
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